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Platz zu beanspruchen wegen sei-
nes mutigen Eintretens für das Kop-
pernikanische System, Gauß, weil
er die exakte Berechnung der Pla-
netenbahnen, auf Grund deren man
jederzeit ihre jeweilige Stellung fin-
den kann, gelehrt und dadurch den
Abschluß dessen, was Koppernikus
begonnen, geliefert hat.“7 Zwischen
je zwei benachbarten Türmchen –
insgesamt also viermal – war die In-
schrift COPPERNICUS zu lesen.

Den Anschluss bildeten vier wei-
tere (größere) achteckige Ecktür-
me, aus deren Mitte der pyramiden-
förmige Hauptturm herausragte. An
seiner Spitze befand sich eine in
Kupfer getriebene Darstellung der
Sonne. Auch der preußische Adler
mit der Königskrone fehlte nicht
und „soll den Beschauer daran er-
innern, daß nicht zuletzt durch die
wahrhaft königliche Spende Wil-
helms II. die Ausführung des Denk-
mals möglich geworden ist.“

Wo stand das Denkmal? Bei Dit-
trich heißt es: „Der Platz, auf dem
das Denkmal steht, liegt in freier
Landschaft auf einem Bergvor-
sprung, welcher sich 25 Meter über
dem Haff erhebt, nach dieser Seite
die Landschaft beherrscht und den
eigentlichen Domberg, auf welchem
die Kathedrale und die Kurialgebäu-
de stehen, um noch 4 Meter über-
ragt.“8 Und weiter lesen wir: „Das
Denkmal ist in der Richtung der
Längsachse des Domes gelegt.“9 Um
den früheren Standort zu ermitteln,
hat der Autor ein altes Foto (Bild 3)
benutzt, das vom Denkmal aus auf-
genommen wurde und die Fassade
des Doms und den Copernicus-
Turm zeigt. Dann wurde der Stand-
ort des Betrachters solange verän-
dert, bis sich etwa der gleiche An-
blick wie in Bild 3 ergab. Das Foto in
Bild 4 muss demnach ungefähr vom
Platz10 des Denkmals aus gemacht

Über ein Copernicus-Denkmal, 
das es nicht mehr gibt

Von Arno Langkavel*

Am 8. Oktober 1909 besichtigte
Wilhelm II. (1859-1941) das Coper-
nicus-Denkmal (Bild 1)1 in Frauen-
burg (Ostpreußen), das am Tage
zuvor nach nur viermonatiger Bau-
zeit fertig gestellt wurde. Auf diese
wenig bekannte Gedenkstätte, de-
ren Errichtung auf Betreiben des
Historischen Vereins für Ermland
erfolgte, soll im Folgenden näher
eingegangen werden.

Das Denkmal2 hatte die Form ei-
nes etwa 30 m hohen Turmes3, der,
vom granitenen Sockel abgesehen,
aus roten und grün glasierten Zie-
gelsteinen bestand. Auf einer Seite
befand sich in einer spitzbogigen
Nische, die zum Dom, d. h. nach
Osten, wies, ein 2,70 m hohes und
1,55 m breites Bronzerelief (Bild 2)
des Bildhauers Julius Seitz4 (1846-
1912), das den Astronomen – in An-
lehnung an ein bekanntes Bildnis –
mit einem Maiglöckchen zeigte.
Die Inschrift lautete:

NICOLAUS COPPERNICUS
* 1473 IN THORN, 

† 1543 IN FRAUENBURG
HOMINIS PHILOSOPHI 

STUDIUM SIT VERITATEM
OMNIBUS IN REBUS 

INQUIRERE
Das Bemühen eines jeden Philo-

sophen sei darauf gerichtet, in al-
lem die Wahrheit zu ermitteln

Bei diesem Zitat handelt es sich
um eine gekürzte Wiedergabe aus
der Vorrede zu Copernicus’ Haupt-
werk De revolutionibus orbium
coelestium (Nürnberg 1543).

Oberhalb dieser Darstellung gab
es ein weiteres Relief5 von Seitz,
das – in Kupfer getrieben – manch-
mal »Planetarium« genannt wurde:
Acht gleich große Kreise (Halbku-
geln?) und ein größerer Kreis zeig-
ten die damals bekannten Planeten
und die Sonne im Zentrum – so,
wie es der Astronom gelehrt hatte.
Die Himmelskörper trugen neben
ihrem Namen die astronomischen

Symbole. Das quadratische Relief
der Seitenlänge6 3,80 m enthielt
auch die zwölf Tierkreiszeichen.

Weiter oben sah man vier kleine
achteckige Ecktürme, die den Eck-
türmen des Doms ähnlich waren,
und welche  „die Namen derjenigen
Astronomen tragen, die auf dem
von Koppernikus gelegten Funda-
ment weiter gebaut, sein System ge-
stützt und weiter geführt haben: Jo-
hannes Kepler, Galileo Galilei, Isaac
Newton, Karl [Carl Friedrich] Gauß.
Der erstere hat das System durch
die Auffindung der nach ihm be-
nannten Gesetze über den Lauf der
Planeten, der dritte durch die Ent-
deckung des Gravitationsgesetzes
fest begründet. Galilei hat seinen

Ursula und Ulrich
Fox geehrt

Am 9. Oktober wurde Dr. Ursula
Fox für besondere Verdienste im
Maximilian-Kolbe-Werk mit dem
Päpstlichen Orden Pro Ecclesia et
Pontifice ausgezeichnet. Die Eh-
rung galt auch Ihrem verstorbenen
Ehemann, Prof. Ulrich Fox. Der Pa-
derborner Weihbischof Mathias
König würdigte in seiner Predigt
während einer Eucharistiefeier in
der Krypta des Paderborner Doms
die gesellschaftliche Bedeutung
des Maximilian-Kolbe-Werks, in
dessen Rahmen Ulrich und  Ursula
Fox ehrenamtlich für und mit den
KZ- und Ghetto-Überlebenden jah-
relang tätig waren.

Beim anschließenden Empfang
dankte der Geschäftsführer des
Maximilian-Kolbe-Werks Wolfgang
Gerstner  den Eheleuten Fox für ih-
ren uneigennützigen Dienst an der
Verständigung und Versöhnung
zwischen dem deutschen und dem
polnischen Volk und anderen Län-
dern Mittel- und Osteuropas. Die
Erinnerung an eine von Hass und
Gewalt geprägte Vergangenheit,
daran, was geschieht, wenn Men-
schen sich über andere erheben
und ihnen das Lebensrecht ab-
sprechen, müsse um der Zukunft
willen erhalten bleiben in einer
Welt, die zerrissen ist, und in ei-
nem Europa, das zusammenwach-
sen will und sich gerade damit so
schwer tut.

In ihrer Dankesrede hob Ursula
Fox hervor, dass ihr Mann fast 20
Jahre lang die sehr beschwerli-
chen Hilfstransporte begleitet und
an zahlreichen  Begegnungstreffen
mit KZ- und Ghetto-Überlebenden
in den Ländern der ehemaligen So-
wjetunion teilgenommen, mit gro-
ßer Empathie die Berichte der ehe-
maligen Häftlinge angehört und sie
zu Hause in Bild und Text akri-
bisch dokumentiert hat. Die päpst-
liche Auszeichnung gelte aber zu-
allererst den KZ- und Ghetto-Über-
lebenden. Obwohl sie von Deut-
schen so viel Leid und Erniedri-
gung erfahren, und manche von ih-

Das Copernicus-Denkmal von 1909
(aus: Dittrich, vor S. 483). Die abge-
bildeten Personen vermitteln ei-
nen Eindruck von der Größe die-
ses Bauwerks.
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worden sein. Freilich kann über die
Entfernung zum Dom auf diese Wei-
se nichts ausgesagt werden. Sie
dürfte etwa 140 m betragen haben.

Der Turm existierte bis 1945 – für
ein Denkmal eine recht kurze Zeit-
spanne. Dann wurde er infolge der

seum im ehemaligen Bischöflichen
Palast sollte der Glockenturm be-
achtet werden. In ihm sind ein Pla-
netarium und ein Foucault-Pendel
zu sehen. Letzteres beweist die
Erdrotation – eine der Kernaussa-
gen des Copernicus.

Herzlich bedanken möchte sich
der Autor bei Frau Edith Jurkie-

der Schwabenbrücke in Frei-
burg/ Breisgau.

5 Eine Abbildung befindet sich
bei Thimm, S. 68.

6 Aus dieser Angabe und dem
Bild 1 kann geschlossen wer-
den, dass die Grundfläche des
Turms ein Quadrat von etwa 5,7
m Seitenlänge war.

7 Dittrich, S. 498. - Dem Bild 1
kann man entnehmen, dass der
vordere linke Turm an Galilei
und der vordere rechte an Kep-
ler erinnerte. Die Zuordnung
der übrigen Namen bleibt offen.
Auch kann nicht mit Bestimmt-
heit gesagt werden, ob die Vor-
namen in gekürzter oder unge-
kürzter Form aufgeführt waren.

8 Dittrich, S. 495.
9 Ebd. S. 498.
10 In der Nähe befindet sich heute

ein Gebäude der Caritas.
11 Thimm, S. 70.
12 Auf der Statue steht »1972«.

nen heute noch mit Angstgefühlen
zu kämpfen hätten, seien sie bereit
gewesen, Menschen aus dem Volk
der Täter die Hand zu reichen, sie
wohlwollend anzunehmen und ei-
nen großen persönlichen Beitrag
zur Versöhnung zu leisten, vor al-
lem durch ihren Einsatz in den
Zeitzeugengesprächen. Ihnen sei
es durchaus nicht leicht gefallen,
nach Deutschland zu kommen,
Deutschen zu begegnen, sich an
die leidvolle Haftzeit zu erinnern
und darüber zu sprechen. Weihbi-
schof König gebühre besonderer
Dank für seine Bereitschaft, die
Gruppen zu empfangen, und für
die Wertschätzung, die er jedem
Einzelnen entgegen gebracht habe.

Links: Das Relief am Copernicus-Denkmal. Es befindet sich heute
(ohne Schriftplatte) im Nicolaus-Copernicus-Museum neben dem
Dom. Es ist wohl das einzige Fragment, das die Zeiten überdauert
hat. (Aufnahme des Verfassers vom 3. 11. 2007).
Rechts: Das Copernicus-Standbild von 1973.

Foto (Ausschnitt) aus dem Archiv des Verfassers. Es
trägt die Unterschrift: Frauenburg: Blick vom Copper-
nicus-Denkmal auf Domburg mit dem Coppernicus-
Turm. (Quelle unbekannt).

Blick vom vermuteten Standort des Denkmals auf die
Kathedrale. Man vergleiche dieses Foto mit Bild 3.
(Aufnahme des Verfassers vom 2. 11. 2007).

Kriegswirren zer-
stört. Nach Thimm
diente er als Zielob-
jekt für militärische
Schießübungen11,
was sicher nicht zu-
trifft. Anderen Quel-
len zufolge wurden
seine Steine für das
neue Standbild (s.
u.) verwendet, was
auszuschließen ist.
Wahrscheinlicher
ist, dass der Partei-
sekretär von Elbing
den Abriss anord-
nete.

Seit 197312 – Anlass
war der 500. Ge-
burtstag des Astro-
nomen – gibt es am
Fuße des Domber-
ges im polnischen
Frombork ein neues
Copernicus-Denk-

2 Die Angaben
wurden insbe-
sondere der Ar-
beit von Dittrich
entnommen.

3 Das Denkmal
darf nicht mit
dem Copernicus-
Turm verwech-
selt werden, der
Teil der Wehran-
lagen im Hof der
Kathedrale bil-
det, und in dem
heute ein Zim-
mer zu sehen ist,
in dem Coperni-
cus gearbeitet
und gewohnt ha-
ben soll.

4 Vom selben Bild-
hauer stammt z.
B. auch das Al-
bertus-Magnus-
Standbild auf

mal (Bild 5). Das Standbild aus
Bronze, dessen Sockel aus Granitfel-
sen besteht, ist ein Werk des Bild-
hauers Mieczysław Welter (*1928).
Rechts von diesem Denkmal (auf
dem Foto nicht sichtbar) trägt ein
Stein die folgende Inschrift:

MIKOŁAJOWI
KOPERNIKOWI

SPOŁECZEŃSTWO
WARMII I MAZUR

Nicolaus Copernicus, die Bewoh-
ner von Ermland und Masuren

Damit wurde eine weitere würdi-
ge Gedenkstätte geschaffen, die an
den großen Europäer erinnert.

Der Vollständigkeit halber sei er-
wähnt, dass in der Kathedrale, in
der sehr wahrscheinlich Coperni-
cus beigesetzt wurde, ein Epitaph
von 1735 (?) und eine Büste (Fran-
ciszek Strynkiewicz, 1973) auf ihn
hinweisen. Außer dem schon ge-
nannten Copernicus-Turm und
dem Nicolaus-Copernicus-Mu-

wicz-Pilska (Frombork) für die be-
reitwillig erteilten Auskünfte.

Literatur
Franz Dittrich, Das Koppernikus-

denkmal in Frauenburg. In: Zeit-
schrift für die Geschichte und Al-
tertumskunde Ermlands 17 (1910)
S. 483-500.

F. Erber, Illustrierte Himmelskun-
de. Berlin: Neuer Allgemeiner Ver-
lag o. J. [1912].

Bernhard Maria Rosenberg, Ni-
colaus Copernicus (Persönlichkeit
und Geschichte, 72). Göttingen:
Musterschmidt 1973.

Werner Thimm, Nicolaus Coper-
nicus. Leer: Verlag Gerhard Rau-
tenberg 1972.

Anmerkungen
* Dieser Beitrag erschien zuerst

(mit geringen Änderungen) in:
Acta Historica Astronomiae 37,
2010, S. 326-?331 (Beiträge zur

Astronomiegeschichte, 10),
Frankfurt/Main: Verlag Harri
Deutsch 2010.

1 Es gibt wohl nur wenige brauch-
bare Aufnahmen von diesem
Denkmal. Die leicht zugängli-
chen Fotos bei Erber, S. 148 oder
bei Thimm,  S. 71 zeigen keine
Details.

Fortsetzung von Seite V

Fortsetzung von Seite V (Randspalte)

Mitglieder-
versammlung,
Workshop und 

wissenschaftliche
Tagung 2013

Die nächste Mitgliederversamm-
lung wird, verbunden mit einem
Workshop und einer Tagung vom
20. bis 23. Juni 2013 im Zentrum für
Historische Forschung Berlin der
Polnischen Akademie der Wissen-
schaften in Berlin-Pankow, Maja-
kowskiring 47, stattfinden.

Der Workshop für Studenten und
jüngere Historiker aus Deutschland
und Polen soll thematisch dem Wall-
fahrtsort  Dietrichswalde gewidmet
sein, allerdings eingebettet in einen
über das Ermland hinausgehenden
europäischen Horiziont, in die Ent-
wicklung von Religion und Gesell-
schaft zwischen 1848 und 1950. Ma-
rienwallfahrten belegen seit den
1860er Jahren quantitativ wie quali-
tativ eine neue Dimension kirchli-
cher Vergemeinschaftung. Die Mari-
enfrömmigkeit stellte im 19. Jahr-
hundert auch ein zentrales Verbin-
dungsmoment zwischen Religiosität
und Nation dar. Marienverehrung
und –wallfahrten im Katholizismus
gingen einher mit neuen Frömmig-
keitsbewegungen im Protestantis-
mus (Pietismus und innere Mission)
und im Judentum (Chassidismus). 

Bei dem Workshop wirken in der
Arbeit an Texten Professoren/Do-
zenten mit jüngeren Wissenschaft-
lern zusammen. Einige Ergebnisse
werden am 22. Juni bei der Ver-
einstagung in Kurzreferaten den
Teilnehmern vorgestellt werden.

Für den 23. Juni ist die nach der
Satzung vorgeschriebene Mitglie-
derversammlung vorgesehen.

Nähere Informationen folgen im
Frühjahr 2013.

In der Planung des Workshops
wird sichtbar, wie sich unsere Ziel-
vorstellungen, unsere Aufgaben
verändert haben.
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Studienbuch zur Geschichte
von Flucht und Vertreibung

Als Beiheft Beiheft 20 der
ZGAE  erscheint in Kürze der
Sammelband mit den Referaten
der Tagung, die der Historische
Verein aus Anlass des 60. Todes-
tags des Bischofs Maximilian Kal-
ler in Verbindung mit dem Insti-
tut für die Geschichte des Bis-
tums Münster am  8. September
2007 in der Akademie Franz-Hit-
ze-Haus in Münster veranstaltet
hatte. 

Das Buch trägt den Titel 
Maximilian Kaller - 

Bischof der wandernden Kirche
Flucht und Vertreibung – 
Integration – Brückenbau

und enthält die folgenden Beiträ-
ge:

Thomas Flammer, Bischof Ma-
ximilian Kaller und der katholi-

sche Seelsorgsdienst für die
„Wandernde Kirche“.

Rainer Bendel, Maximilian Kal-
ler – Grundanliegen des „Vertrie-
benenbischofs“.  

Karolina Lang-Vöge, Maximili-
an Kaller als Deuter der ermlän-
dischen Glaubensgemeinschaft
nach Flucht und Vertreibung.

Alfred Penkert, Die Alltagssi-
tuation der Ermländer 1945-1947
im Spiegel ihrer Korrespondenz
mit Bischof Maximilian Kaller.      

Michael Hirschfeld, Impulse
Maximilian Kallers für die Ver-
triebenenseelsorge und Erfah-
rungen an der Basis. Das Fallbei-
spiel des Oldenburger Landes.

Mathias Beer, ‚Flüchtlingsfor-
schung’. Anmerkungen und The-
sen

Markus Leniger, Nationalsozia-
listische „Volkstumsarbeit“ und
SS-Umsiedlungspolitik. Zur Vor-
Geschichte von Flucht und Ver-
treibung

Gregor Ploch, Die Kirchenpoli-
tik der Nationalsozialisten im be-
setzten Polen und ihre Auswir-
kungen auf das deutsch-polni-
sche Verhältnis nach 1945      

Hans-Jürgen Karp, Die Reakti-
on des deutschen Episkopats auf
die Verfolgung der polnischen
Kirche in den sog. eingeglieder-
ten Ostgebieten des Deutschen
Reiches.

Hans-Jürgen Bömelburg,
Flucht und Vertreibung in der
deutschen und in der polnischen
Öffentlichkeit. Zwischen Medien-
ereignis und dem Scheitern einer
europäischen Erinnerung an die
Zwangsmigrationen.

Gerd Fischer, Ostpreußen als
Erinnerungslandschaft der deut-
schen und der polnischen Litera-
tur nach 1945. Reflexionen eines
Geschichtslehrers.    

Die Beiträge des Bandes be-
handeln also nicht nur das Wir-
ken Maximilian Kallers (1880-
1947) als Hirte der Ermländer in
der Vertreibung seit September
1945 und in seiner Funktion als
Päpstlicher Sonderbeauftragter
für die heimatvertriebenen Deut-
schen 1946/47, sondern gehen
auch der Frage nach, ob und ggf.
welche Impulse für Umbrüche in
Kirche und Gesellschaft  von den
heimatvertriebenen Katholiken
ausgegangen sind und welche
seelsorglichen Konzepte für de-
ren Betreuung und Integration
maßgebend waren. In einem

zweiten Teil wird die Problema-
tik der durch das Vertreibungsge-
schehen belasteten deutsch-pol-
nischen Beziehungen erörtert,
und zwar  einerseits mit einem
Rückblick auf die Vorgeschichte
der Vertreibung und ihre Auswir-
kungen auf die gegenseitigen Be-
ziehungen der Kirchen beider
Länder in der Nachkriegszeit
und andererseits auch mit dem
Versuch einer Bewertung des
jüngsten Standes der Beziehun-
gen im kollektiven Bewusstsein
der beiden Gesellschaften.

Ein Namens- und ein Ortsregi-
ster erschließen den Inhalt. Das
Vertreibungsgeschehen wird
durch vier Karten farbige veran-
schaulicht:

Ansiedlung von Deutschen im
besetzten Polen (1939-1944).

Evakuierung und Flucht der
deutschen Bevölkerung nach
Westen (Juli 1944 - Mai 1945).
Zwangsaussiedler aus Polen in
die Besatzungszonen Deutsch-
lands (1945-1949). Deutsche
Zwangsaussiedler aus Polen,
nach Wojewodschaften (Regio-
nen) (August 1945 - 1947).

Der Band eignet sich nicht zu-
letzt als Studienbuch für die hi-
storisch-politische Bildungsar-
beit in den ermländischen Grup-
pen und Gemeinschaften sowie
darüber hinaus.

Maximilian Kaller - Bischof der
wandernden Kirche. Flucht und
Vertreibung – Integration – Brük-
kenbau. Hrsg. von Thomas Flam-
mer und Hans-Jürgen Karp. Mün-
ster: Aschendorff Verlag 2012, 224
S., 4 Ktn., 24,80 €

Jahresgabe 2012
Als Jahresgabe 2012 erhalten die

Mitglieder des Historischen Ver-
eins Band 56 der Zeitschrift für die
Geschichte und Altertumskunde
Ermlands. Er enthält u. a. die letzte
Arbeit von Ulrich Fox (†): Erzprie-
ster Maximilian Tarnowski (1883-
1981), Seelsorger im Deutschen
Reich und in Volkspolen (26 S.)
mit einem Dokumentenanhang (19
S.) Die Biographie von Erzpriester
Josef Lettau (1898-1959) konnte Ul-
rich Fox nicht mehr fertig stellen,

sie liegt in einem ersten Teil (bis
1945) im Rohmanuskript vor, für
den zweiten Teil ist das Material
weitgehend gesammelt. 

Weitere Beiträge u. a.: Jerzy Kiel-
bik, Die Beamten der Stadt Heils-
berg 1650-1750.  

Sabine Bober, Generalvikar
Adalbert (Wojciech) Zink und Dr.
Ignacy Tokarczuk 1952-1962. 

Andrzej Kopiczko, Adalbert
Zink. Zum Artikel von Sabina Bo-
ber.

Zur Situation des HVE
Welche Aufgaben stellen sich

heute noch einem deutschen re-
gionalen Geschichtsverein, des-
sen Arbeitsgebiet nicht mehr zu
Deutschland gehört und dessen
Mitglieder – größtenteils – nicht
dort wohnen.  

Wir haben die bisher im Vorder-
grund stehende Aufgabe des Ver-
eins als historisch fundierte
Selbstvergewisserung der Ermlän-
dergemeinschaft umschrieben.
Diese Aufgabe tritt mehr und
mehr in den Hintergrund gegen-
über den Anforderungen einer
modernen Regionalgeschichte.
Diese beschäftigt sich mit einem
bestimmten Raum und der gesam-
ten Bevölkerung, die in diesem
Raum lebte und lebt, ungeachtet
ihrer Konfession und Sprache, ih-
rer Staatszugehörigkeit sowie der
zeitlich wechselnden ethnischen
oder nationalen Zuschreibungen
der Bevölkerung. 

In der Perspektive wandelt
sich der HVE von einem traditio-
nellen Geschichtsverein zu ei-

nem Forschungsverbund mit den
Strukturen eines  wissenschaftli-
chen Netzwerks. Das ist in offe-
ner Prozess.

Die stärkere wissenschaftliche
Ausrichtung hat zur Folge, dass
der Vorstand vorrangig aus Wis-
senschaftlern besteht, die keinen
ermländischen Hintergrund ha-
ben. Wissenschaft über die Regi-
on Ermland/Preußenland be-
schäftigt sich unabhängig von
der Herkunft des Forschers mit
dem Land. 

Wie kann der Verein ange-
sichts dieses Wandels seine Ver-
bundenheit mit der sich eben-
falls wandelnden Ermlandfamilie
erhalten bzw. den neuen Gege-
benheiten anpassen?

Vorstand
Frau Dr. Fox wird spätestens

2014 aus dem Vorstand ausschei-
den, gesucht wird ein(e) Kassie-
rer(in) – am besten ein(e) Erm-
länder(in), damit der HVE auch
künftig eine(n) Ermländer(in) in

die Ermländervertretung delegie-
ren kann.

ZGAE und UEH
Eine weitere Folge des Wandels

ist: Das Mitteilungsblatt UEH ver-
liert an Bedeutung. Populäre Beiträ-
ge, die früher von ermländischen
Lehrern beigesteuert wurden, gibt
es seit einiger Zeit nicht mehr, da es
den ermländischen Lehrer, der mit
seinen Geschichtskenntnissen
noch fest in der heimatlich-ermlän-
dischen Geschichte verwurzelt
war, nicht mehr gibt. Es ist also ge-
boten, die Beilage UEH auf zwei Fol-
gen im Jahr, etwa im Sommer und
zu Weihnachten, zu reduzieren und
zu gegebener Zeit das Erscheinen
ganz einzustellen. Mitteilungen, die
dem wissenschaftlichen Vereins-
profil entsprechen, könnten in der
ZGAE untergebracht, Informatio-
nen für die Mitglieder in einem er-
weiterten jährlichen oder nach Be-
darf zu verschickenden Rundbrief
übermittelt werden, wie es bisher
schon üblich war.

Vernetzung
Der schon lange geplante Um-

und Ausbau der Internetpräsenz
des HVE wird in naher Zukunft um-
gesetzt werden. Zur kontinuierli-
chen Pflege hat sich unser Redakti-
onsassistent Johannes Götz bereit
erklärt. Er hat bereits die ZGAE bei
HSozuKult (Anbieter und Vermitt-
ler historischer Fachinformationen
im deutschsprachigen Raum) ange-
meldet. Dort werden jeweils die Zu-
sammenfassungen der Beiträge
und die Rezensionen eines Jahr-
gangs veröffentlicht. Der Vorstand
wird im Einzelnen beschließen,
was nach und nach ins Internet ge-
stellt werden soll. Außer den schon
vorhandenen (z.T. zu aktualisieren-
den) Links sind das z.B. die Vor-
kriegsbände 1 - 28 der ZGAE.

Der Vorstand bittet ange-
sichts der anstehenden Verän-
derungen alle Mitglieder herz-
lich, dem Verein die Treue zu
halten und ihn weiterhin zu un-
terstützen.
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witten. Aus der Geschichte der Kirche
und Pfarrei der heiligen Apostel Simon
und Judas Thaddäus] (Parafie Archidie-
cezji Warmińskiej, 1),  Olsztyn: Wydaw-
nictwo AD REM 1999, 174 S., Abb., Kt.         
Urszula Laskowska, Barczewo. Z dziejów
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